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Wissenschaftliches Framework
Strategische und operative Ziele, empirische Forschung und Indikatoren
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Methodik
wissenschaftlich fundiert, verständlich, machbar, praxisnah
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Aufgabenstellung
Wissenschaftliche Begleitung
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Gliederung

Kurzfazit
Ein Gewinn für die Gesundheitsversorgung!
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Aufgabenstellung.
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Arbeitskreis Primärversorgung im LK Sigmaringen
Wissenschaftliche Begleitung - Aufgabenstellung
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Wissenschaftliche Bewertung von 

Entscheidungsvorlagen

Ergebnisbericht nach 

wissenschaftlichen Kriterien

Stand der Wissenschaft

Methodik



Methodik
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Arbeitskreis Primärversorgung im LK Sigmaringen
Fragen und nächste Schritte
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Grundsatzentscheidung:

Vorgehen nach den Methoden 

des Strategischen Managements und des 

Projektmanagements.



Arbeitskreis Primärversorgung im LK Sigmaringen
Fragen und nächste Schritte

8

1. Projektorganisation
- Besteht gleiche Sicht auf das Projektziel?
- Wer ist Projektmanager(in)?
- Wie ist die Projektorganisation inkl. Rollen und Kommunikationsschnittstellen?
- Wie ist die Projektstruktur?

2. Strategisches Vorgehen
- Umfeldanalyse und Stakeholder Analyse
- Strategische Analyse
- Strategische Ableitung (Strategische Ziele)
- Operative Ableitungen (Operative Ziele)

Das Wissenschaftsteam erarbeitet koordiniert durch den/die Projektmanagerin einen 
Arbeitsplan mit einer SMARTen Zieldefinition und einer klaren Ergebnisbeschreibung. 

Als Teil der Prozessbegleitung und des Ergebnisses wird die Definition und Erhebung von Indikatoren 
für eine Erfolgsmessung durchgeführt.



Methodik - Übersicht
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Umfeldanalyse / IST-Analyse Strategische Ziele

Netzwerkbefragungen Operative Ziele

Datenanalysen Indikatoren



Empfehlung: 

Konsequente Nutzung der formalen 
Methoden des strategischen 
Managements und des 
Projektmanagements.
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Strategische und operative Ziele 
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Definition 
Versorgungsqualität



10 Handlungsfelder für qualitative 
Versorgungsqualität

- Surveillance von Gesundheit und LEBENSQUALITÄT
- Befähigung zu raschen Reaktionen bei Gesundheitsgefahren und Notlagen
- Gesundheitsschutz unter Einbeziehung von Umwelt, Arbeitsleben und 

Lebensmittelsicherheit
- Gesundheitsförderung unter Berücksichtigung sozialer Determinanten und 

Chancengleichheit
- Krankheitsprävention und –früherkennung
- Wahrnehmung von Steuerungsfunktionen im Bereich der Gesundheit
- Sicherstellung nachhaltiger Organisation und Finanzierung
- Angewandte Public-Health-Forschung
- Wissensbasierte Politikberatung

      Europäisches Regionalbüro der WHO



Primärversorgungszentrum vs. 
Primärversorgungsnetzwerk
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Primärversorgungszentrum (PVZ) Primärversorgungsnetzwerk (PVN)

Zusammenarbeit medizinischer Fachkräfte vielfältiger Gesundheitsprofessionen… 

…an einem Standort bzw. in einem 

Haus

…an verschiedenen Standorten

Quelle: eigene Darstellung
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1

Medizinische 

Primärversorgung 

für alle

2

Starke 

Gesundheitskompetenzen

3

Nachhaltige 

Kooperation,  

Delegation 

4

Ökonomische 

Zukunftsfähigkeit

5 

Gute 

Arbeitsbedingungen

6

Effiziente 

Patientensteuerung 

Patientensicherheit

Die sechs 
strategischen Ziele

15 Projektziele und 
Maßnahmenpakete



• Informationssystem für Patientinnen und Patienten

• Erstellung eines finanziellen Nachhaltigkeitskonzepts (personell, finanziell, materiell, institutionell)

• Prüfen der Möglichkeiten zur Implementierung der NäPa und/oder VERAH-Ausbildung (ortsnah)

• Prüfen der Möglichkeiten entlastender Dienstleitungen in Praxen

• Abklärung des Leistungsangebots der Beratung in der Apotheke

• Zielgruppenspezifische Einstiegsseiten auf Landkreis-Homepage platzieren

• Erstellung einer Maske für Homepage der Gemeinden

• Prüfung der Möglichkeiten zur Verbundweiterbildung für Allgemeinmediziner im Landkreis Sigmaringen

• Erstellung einer Kooperationsvereinbarung

• Organisation von Netzwerktreffen

• Austauschplattform

• Informationssystem für Patientinnen und Patienten

• Einstellung und Etablierung zweier Netzwerkmanager

• Einstellung und Etablierung einer Gesundheitsförderin

• Informationssystem für Patientinnen und Patienten (z.B. Information über Bagatellerkrankungen)

• Prüfung der Möglichkeiten zur Verbesserung der Mobilität von Patienten (PF)

• Schulungen von Angehörigen; bedarfsgerechte Präventionsmaßnahmen für Patienten in verschiedenen Settings

• Prüfung der Möglichkeiten zur Verbesserung der Erreichbarkeit Ärzte/medizinisches Personal (PF)

• Primär- und Sekundärdatenerhebung und – auswertung

• Bestandanalyse zur Terminkoordination 

• Bestandsanalyse der Behandlungspfade

• Bedarfserhebung zur medizinischen Vorberatung in der Apotheke

• Bedarfserhebung der Wünsche entlastender Dienstleistungen in den Praxen

• Bedarfserhebung der Ausbildung zur NäPa/VERAH

• Indikatorenbildung auf Grundlage der verfügbaren Daten

• Schulungen und Informationsvermittlung zu digitalen Anwendungen (z.B. KIM) über unterschiedliche Kanäle

• Festlegung digitaler Daten (z.B. Medikationsplan) und Prüfung der Möglichkeiten zur digitalen Ablage
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Ökonomische Zukunftsfähigkeit

Kooperation
Hohe strategische und operative Integration aller 

an der Versorgung beteiligten Leistungserbringer, 

Kostenträger, Patienten

Gesundheitskompetenz stärken
Hohes Gesundheitsniveau und 

Gesundheitskompetenz der Bürger sowie hohe 

Integration zwischen selbstverantwortlichen Patienten 

und professioneller ärztlicher und pflegerischer 

Versorgung

Medizinische Primärversorgung für alle

Netzwerkmanager

Gesundheitsförderin

Digitale Anwendungen im Netzwerk 

Reduktion der Anzahl der Patienten ohne 

Primärversorgung (auch chronisch Kranke)

Strukturierte Erhebung des IST-Zustands

Erstellung Qualitätssicherungskonzept

Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung des 

Gesundheitsniveaus

Erstellung und Umsetzung des 

Kooperationsmodells

Unterstützung für neue Ärzte zur 

Niederlassung im LK Sigmaringen

Entlastung der Ärzte durch Delegation 

nichtärztlicher und ärztlicher Aufgaben

Plausibilität der ökonomischen 

Zukunftsfähigkeit wird durch den AK 

Primärversorgung festgestellt
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Gute Arbeitsbedingungen
Sicherheit, angemessene Arbeitslast und gute 

Arbeitsbedingungen für alle an der Versorgung 

Beteiligte

• Information über bestehende und neue betriebliche Gesundheitsförderung

• Generierung neuer BGF-Angebote

Integration betrieblicher Gesundheits-

förderung im Netzwerk

• Information zu und Unterstützung bei der Nutzung vorhandener Strukturen 
Aufbau eines unterstützenden Netzwerks für 

Mitarbeitende
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Patientensteuerung und –sicherheit
An der Population ausgerichtete, bedarfsgerechte, 

nachhaltige und ökonomisch tragfähige 

Patientensteuerung und Versorgungsstruktur sowie 

ein hoher Grad an Patientensicherheit zu jedem 

Zeitpunkt des Patientenpfades

• Bedarfsgerechter (regionaler) Ausbau und Aufbau von Behandlungspfaden

• Behandlungspfad zur Notfallversorgung prüfen und ggf. ausbauen

Definition der kurativen Behandlungspfade 

für die wichtigsten Erkrankungen auf 

Grundlage der Epidemiologie und nationaler 

Versorgungsleitlinien

Öffentlichkeitsarbeit zur Verbesserung der 

Gesundheitskompetenz der Patienten/ 

Erweiterung der Informationsvermittlung



Empirische Forschung
Netzwerkbefragungen
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Befragungsergebnisse und Maßnahmen
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Digitale Anwendungen im Netzwerk - Frage
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Digitale Anwendungen im Netzwerk - Umsetzung
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Indikatoren
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Ein- und Ausschlusskriterien für Indikatoren
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Erhebbarkeit

Praktikabilität

Aussagekraft

Zieladhärenz

Deutsch- und englischsprachige 
Literatur

Kostenträgermodelle

Nationale und supranationale 
Organisationen



Indikatoren – Methodik
Konvergenz aus Wissenschaft, Erfahrung und 
Stakeholderbedarf
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Qualitäts-
indikatoren 
PHC (Austria)
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Indikatoren auf Basis vorhandener Datenquellen
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Quellen

AOK

KVBW

Stat. 
Landesamt

Eigene 

Erhebungen



Empirische Forschung
Netzwerkbefragungen
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… unter Berücksichtigung 

der strategischen und operativen Ziele sowie der geplanten Indikatoren

Befragung der Netzwerkakteure

• Standardisierte Interviews in Hausarztpraxen durch Netzwerkmanager

• Befragung weiterer Akteure, z.B. Apotheker, Therapeuten

Befragung der Hausärzte im Landkreis Sigmaringen

• Fragebogen (Papier/Online-Befragung)

• jährliche Wiederholung zum Monitoring der Primärversorgung
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ca. 50 Indikatoren (Auszug)

Nach strategischen und 
operativen
Zielen mit Klassifizierung 
der Qualitätsdimension

ZIEL 1



27

ca. 50 Indikatoren (Auszug)

Nach strategischen und 
operativen
Zielen mit Klassifizierung 
der Qualitätsdimension

ZIEL 1
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ca. 50 Indikatoren (Auszug)

Nach strategischen und 
operativen
Zielen mit Klassifizierung 
der Qualitätsdimension

ZIEL 2



Kurzfazit
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Kurzfazit
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➢ Das Vorgehen hat den Prozess stabilisiert und war in der Kommunikation mit Stakeholdern stets wertvoll.

➢ Die Datenbasis im Bereich der Primärversorgung weist relevante Lücken auf und erscheint fragmentiert.

➢ Bei gleicher Basisintention sind die Interessen der an der Versorgung Beteiligten vielfach 
nicht gleichgerichtet oder fehlgeleitet. 

➢ Das Interesse an der Mitwirkung am Prozess ist nutzenorientiert.

➢ Das ausgeprägte Engagement des Projektteams entfaltete eine positive Signalwirkung und 
förderte die aktive Beteiligung der Netzwerkteilnehmenden.

➢ An mehreren Stellen waren methodische bzw. operative Einschränkungen erforderlich.

➢ Die Etablierung einer longitudinalen Betrachtung konnte erfolgreich realisiert werden.

➢ Das Projekt generierte ein deutliches Momentum, das sich positiv auf die Gesundheitsversorgung auswirkte.



Prof. Erwin Selg
SRH Fernhochschule – The Mobile University
Kirchstraße 26
88499 Riedlingen
T +49 7371-9315-262
erwin.selg@mobile-university.de
www.mobile-university.de

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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